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Liebe Gartenbahner! 
 
Die vergangenen Monate waren für den 
Gartenbahner wahrlich eine Hoch-
schaubahnfahrt. Eingefleischte Markenfeti-
schisten auf dem Sektor Fahrzeuge, Elek-
tronik und Zubehör taumelten von einer 
Produktverschiebung zu Insolvenzen, Bank-
streitereien und diversen Produktabkündi-
gungen. Kurz formuliert, des Österreichers 
liebster Tätigkeit, das "Raunzen", durfte 
ohne schlechten Gewissens nicht nur hier, 
sondern auch in .de, ausgiebig gefrönt 
werden. 
Für viele Unternehmen der Gartenbahn-
zunft ist die Zukunft nach wie vor ungewiss. 
Für den Gartenbahner ergeben sich daraus 
aber durchaus auch neue Möglichkeiten. 
Plötzlich bekommen bisherige Nischenan-
bieter größere Beachtung, auch durch die 
Presse. Von Zubehörteilen angefangen 
über Schienenmaterial bis zu kompletten 
Modellen gibt es eine Reihe von Anbietern, 
die gerne weiterhelfen. Ohne des Interes-
ses des Publikums für diese Angebote 
können aber auch diese Anbieter nicht 
überleben. Nützen Sie daher dieses Jahr 
zur Ausgestaltung der Anlage mit Schmuck-
teilen, ergänzen Sie die Fahrzeuge mit 
Zurüstteilen, versorgen Sie die Wagen mit 
Ladegut, ergänzen / ersetzen Sie die Elekt-

ronik. Es gibt jede Menge zu tun! 
Zentraler Angelpunkt des Modellbahnerle-
bens beschreibt ein Spruch, den ich in USA 
aufgeschnappt habe: "Model railroading is 
fun! - no excuses!". Im Deutschen wohl am 
besten mit "Modellbahnerei soll Spaß ma-
chen, wer keinen Spaß daran hat ist selbst 
schuld ;-)". Daher will diese Ausgabe des G-
Spur Magazins neuerlich Appetit auf Alter-
nativen und Ergänzungen zum Mainstream 
machen. Kern unserer Anstrengungen ist es 
Schönes, leicht zu Realisierendes vorzu-
stellen, um Anregungen für den Nachbau zu 
geben. Selbstbau von Fahrzeugen und 
Zubehör ist nichts Unmögliches. Klar, es ist 
kein Meister vom Himmel gefallen, mit Klei-
nigkeiten wie der Station Andlwirt kann man 
ohne großem Risiko einmal ausprobieren, 
wie das geht. Vorsichtige können's einmal 
mit einem Bankerl probieren! 
Wenn Sie, lieber Leser, Anregungen, Bei-
träge oder Ideen für dieses Magazin haben 
schreiben Sie bitte der Redaktion. Wir freu-
en uns über jede Idee! 

Das Redaktionsteam 

Arnold Hübsch Oliver Zoffi 



Errichtet wurde die 3,8 Kilometer lange 600-
mm-Schmalspurbahn im Jahre 1923. Ihre 
Aufgabe war der Transport des Rohkaolins. 
Dieser wurde zunächst per Seilbahn von der 
Lagerstätte Kriechbaum ins Josefstal beför-
dert. Und von dort ging‘s mit dem dampfbetrie-
benen Kaolin-Zug auf einer malerischen Stre-
cke dem Aist-Fluss entlang, am Schloss 
Schwertberg vorbei und weiter durch den Ort 
bis zum Schwertberger Verladebahnhof. Hier 
wurde das Kaolin in Waggons der OBB verla-
den. 24 Loren (Fassungsvermögen je 3 Ton-
nen) sowie 4 vierachsige Güterwaggons dien-
ten zum Transport des Kaolins.  
Anfang November 1981 befuhr die weithin 
bekannte und beliebte Werksbahn der KAMIG 
zum letzten Mal die Strecke vom Josefstal 
zum Verladebahnhof Schwertberg. Nach fast 
60 Jahren wurde die von einem Hauch Nostal-
gie umgebene Eisenbahn endgültig außer 
Dienst gestellt. An ihre Stelle trat ein moder-
nes, kostengünstigeres Rohrleitungssystem 
für den Transport des geschlämmten Kaolins 
von der Betriebsstätte Kriechbaum zur Aufbe-
reitungsanlage Aisthofen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbild und Modell - Kaolinbahn Schwertberg 
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Technik aus Wiener Neustadt  
Mit Konstruktion und Bauausführung der „ 
Dampfspeicherlokomotive“ wurde damals die 
Lokomotivfabrik Wiener Neustadt beauftragt. 
Aus wirtschaftlichen Gründen wurde die Lok 
jedoch von einem Werk in Floridsdorf fertigge-
stellt und im Oktober 1930 an die KAMIG 
übergeben. Das Dienstgewicht der Lok betrug 
13,5 Tonnen, der Betriebsdruck 5 atü. Heute 
befindet sich der Zug im Eisenbahnmuseum 
Groß-Schwechat.  

 
Quelle . www.kamig.at 

Bilder (-RS-) 



 

Vorbild und Modell - Kaolinbahn Schwertberg 
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Wer gerne einmal einen etwas anderen Bau-
satz, der nicht dem Einheitsbrei entspringt, 
haben möchte und dabei auf Maßstäblichkeit 
Wert legt, wird um den Selbstbau nicht herum-
kommen. 
Leider sind selbst die kleinsten österreichi-
schen Schmalspurnormbahnhöfe eine Num-
mer zu groß, um hier kompromisslos maßstäb-
lich zu bauen. 
Eine Haltestelle ist aber selbst im Maßstab 
1:22,5 ein lohnendes Objekt für den Nachbau. 
Ich entschied mich für ein typisch österreichi-
sches Wartehäuschen, wie es auf vielen 
Schmalspurbahnen zu sehen ist.  

Da der Baustil aber ziemlich universell ist, 
kann das Wartehäuschen auch für eine Stra-
ßenbahn-, oder Autobushaltestelle verwendet 
werden. Es ist sogar über die österreichischen 
Grenzen hinaus in so oder sehr ähnlichem 
Form zu finden. 
Daher habe ich mein Projekt lasern lassen und  
somit auch anderen Interessierten die Mög-
lichkeit gegeben diese Haltestelle ihr Eigen zu 
nennen. 
In Deutschland wird der Bausatz von Harald 
Brosch via Lasergang vertrieben, in Österreich 
von Arnold Hübsch via amw.huebsch.at. 

Der Bausatz besteht aus gelasertem Sperr-
holz. Um die nötige Materialstärke der Balken 
zu gewinnen, müssen diese doppelt verleimt 
werden. 
Unten abgebildet die Einzelteile: 

Rohbau ohne Wände und Dach: 

„Sitzprobe“ - Die Bank ist so hoch, dass die 
Beine der Figuren nicht in der Luft baumeln. 

Holzbausatz „Haltestelle Andlwirt“ 
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Die Bauanleitung zum Bausatz gibt es unter:  
http://mobazi.zoffi.net -> „Bausätze“ 

Text & Bilder (-OZ-) 



Mit Jahresanfang habe ich als „Laserbausatz“ 
aus Kunststoff einen 4-achsigen BD erstellt, 
der auch in der Ausgabe 9 des G-Spur Maga-
zines beschrieben war. 
 
Dieser Waggon stieß auf Interesse und gleich 
kamen auch die Fragen auf, ob es dazu pas-
send einen 2.Klasse Waggon geben würde. 
 
Nun, jetzt gibt es einen! 
 
Da sich leider in der Zwischenzeit die Situation 
rund um LGB zugespitzt hat und Ersatzteile, 
wenn überhaupt, eher in homeopatischen 
Dosen zu haben sind, sah ich mich gezwun-
gen, viele Kleinteile selbst zu erstellen. 
 
So habe ich u.a. Türschnallen, Bremszylinder, 
Druckluftbehälter uvm. mittels „Lichtschwert“ 
realisiert. 
 

Die einzigen Teile, die bei diesem Waggon 
zugekauft werden müssen, sind die Radsätze, 
die Kupplungen und die Luftschläuche.  
Aber darum muss sich der interessierte Bast-
ler nicht kümmern, über Arnold Hübsch (http://
amw.huebsch.at) wird ein „Komplettbausatz“ 
mit allen benötigten Teilen (inkl. Beschriftung) 
angeboten. 
 
Um mit einem Bausatz möglichst viele Typen 
bauen zu können, fiel meine Wahl auf dieses 
Vorbild: 
 

Dieser Waggon ist in allen Farbvarianten von 
Mariazellerbraun über „Jaffa“ bis zur 
„Valousek“ Lackierung unterwegs. 
Mein Modell wird in der Valousek-Lackierung 
meinen Fahrzeugpark bereichern: 

ÖBB 4-Achser - B4iphs 
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Das Modell wurde so konstruiert, dass es trotz 
maßstäblicher Länge problemlos den R1 von 
LGB durchfährt! 

Eine detaillierte Bauanleitung ist unter http://
mobazi.zoffi.net -> Bausätze zu finden 

 
 

Text & Bilder (-OZ-) 



Bei meinem letzten Besuch eines Gartenbahn-
bekannten habe ich ein Rohgehäuse für eine 
Diesellok der Reihe 2190 „abgestaubt“. 
„Da brauchst nur den Motorblock von der LGB 
Ge4/4 und ein paar Kleinigeiten …“ hat er 
gesagt. 
 
Das ist also das Gehäuse: 

Und so soll das Modell einmal aussehen: 

Federpakete und Achslager, sowie die Tafeln 
mit der Bezeichnung habe ich auch noch be-
kommen. Die Druckluftzylinder haben sich 
noch im LGB-Ersatzteilefundus gefunden: 

Die restlichen „Kleinigkeiten“, wie Lampen, 
Bremszylinder, Trittstufen etc. habe ich selbst 
erstellt - d.h.. ich habe sie gezeichnet und 
lasern lassen: 

Selbstbau der ÖBB 2190.03 

 G-Spur.at | Ausgabe 10 - 2/ 2007 | Seite 6 

Die Lampe zB. besteht aus sechs Einzelteilen! 

Vielleicht ist es für den Einen oder Anderen 
kein richtiger Modellbau wenn man sich alles 
lasern lässt - aber ist es mehr Modellbau, 
wenn man alles fräst? 
Wie dem auch sei, derartige Teile muss man 
erst einmal konstruieren, bevor sie dann mit 
Licht geschnitten werden können - und genau 
da liegt die eigentliche Arbeit …. 
So sieht meine 2190.03 fertig aus. Dezent 
gealtert mit Rostflecken und „Farbflicken“: 

Text & Bilder (-OZ-) 



Am Pfingstwochenende 2007 fand in Obergra-
fendorf der „Festakt“ zum 100jährigen Beste-
hen der Mariazellerbahn statt. 
 
Leider war dieser Event offenbar nicht sonder-
lich bekannt. Es waren zwar genug Interes-
sierte vorort, aber überlaufen war die Veran-
staltung nicht … 
 
Das Highlight am Samstag, dem 26.5.07, war 
am späten Nachmittag die Doppelausfahrt der 
699 und Bh1. Leider konnte die Mh.6 nur kalt 
bewundert werden - sie wartet auf Reparatur. 
Bedauerlich auch, dass die 2095 und 1099, 
sowie einige Waggons ziemlich ungünstig 
aufgestellt waren, sodass ein gutes Foto 
schon eine kleine Herausforderung war. 
 
Nun aber genug der Worte, lasst Bilder spre-
chen: 

 

100 Jahre Mariazellerbahn 
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100 Jahre Mariazellerbahn 
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100 Jahre Mariazellerbahn 
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Text & Bilder (-OZ-) 



Nachtaufnahmen 
 
Oft  finden sich in der Dunkelheit sehr stim-
mungsvolle Motive, die man gerne im Bild 
festhalten möchte. 
Aber selbst bei einer Belichtungszeit von meh-
reren Sekunden ist das Ergebnis oft enttäu-
schend. Vor allem wenn man beleuchtete 
Objekte fotografieren will. Die Beleuchtung ist 
meist überstrahlt und die Umgebung ver-
schwindet in absoluter Dunkelheit. 

Mit einem einfachen Trick lässt sich aber zu-
mindest bei der Digitalfotografie die Umge-
bung auch ohne Blitzlicht - das im Grunde 

wieder zu hell ist und alles taghell beleuchtet -  
in einem stimmungsvollen Licht erscheinen. 

Während der Belichtungsphase - die Kamera 
ruht dabei unbeweglich auf einem Stativ - mit 
einer Taschenlampe die Szene anleuchten. 
Wenn man dabei den Lichtschein so wählt, 
wie er z.b von einer Lampe auf die Umgebung 
fallen würde, entsteht dabei ein natürlicher 
Eindruck.  
Vorsicht jedoch, dass nicht zu lange beleuch-
tet wird, sonst erscheint die Szene zu hell! 
 

Text & Bilder (-OZ-) 

Tipps & Tricks 
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Stromaufnahme 
 
Ein immer wiederkehrendes Problem bei be-
leuchteten Waggons ist die Stromabnahme 
von der Schiene über die Räder mit Schleifern, 
oder doch besser Kugellagerachsen. 
Die LGB-Achsen sind ja eigentlich nicht der 
Weisheit letzter Schluss. Die Kugellagerach-
sen sind zudem auch noch recht teuer. 
Bei amw.huebsch.at sind Vollmetallradsätze 
im Angebot, die einmal durch ihr Gewicht 
schon einen sauberen Lauf haben und ande-
rerseits sehr präzise gearbeitet sind, sodass 
sie nicht „eiern“. Vom Preis her liegen sie 
dennoch deutlich unter den LGB-Achsen. 
Um diesen Achsen die Stromaufnahme beizu-
bringen, habe ich an einer Innenseite mit Sil-
berleitlack die Achse mit dem Rad verbunden. 

Um den Strom von 
der Achse ab-
zugreifen, wurden 
in die Drehgestelle 
Lagerbuchsen aus 
Messing einge-
presst und diese 
mit Kabel verbun-
den. Dies wird 
wechselweise an 
beiden Drehgestel-
len gemacht, so-
dass der Strom 

reibungsfrei abgegriffen werden kann! 
 

Text & Bilder (-OZ-) 



Nach den umfangreichen Besprechungen in 
den vergangenen Ausgaben sollen hier einige 
Tipps und Tricks, aufbauend auf die vorausge-
gangenen Erklärungen, vorgestellt werden. 
 
Eines der unangenehmsten Probleme für den 
Modellbahner sind die Rattenfänger-Angebote 
vieler Hersteller. Dem Einsteiger werden 
künstlich abgemagerte Produkte angedreht, 
oder die Software der Zentralen werden über 
Jahre nicht gewartet, um Neuerungen einzu-
bauen. Einziges erkennbares Ziel der Übung: 
Einsperren des Kunden im System und Ge-
winnmaximierung. Ein klarer Fall dieser völlig 
sinnbereiten Beschränkung ist die Limitierung 
der Zifferneingaben beim CV-programmieren. 
Seit den 90'er Jahren schlägt die NMRA-Norm 
den Adressbereich 1-1023 und die Werte 0-
255 vor. Für Decoder gab es lange Zeit Teilbe-
reiche, die nicht verwendet werden sollten, 
damit werden teilweise diese Beschränkungen 
herstellerseitig begründet. Für Zentralen gab 
es aber immer schon die Forderung den ge-
samten Adressraum zu unterstützen. Viele 
Hersteller haben das erst nach und nach mit 
SW- Updates möglich gemacht. Plakatives 
Beispiel: ZIMO. Die MX1 konnte lange Zeit nur 
bis CV255. Erst ein gratis SW-Update etwa 
1999 ermöglichte den gesamten Adressraum. 
Mit der Nutzung des ESU-Functionmappings 
(seit etwa 2004) bis CV255 und den SUSI-CVs 
im Bereich 900-1000 waren dann viele Zentra-
len völlig überfordert. Das Ignorieren eines 10 
Jahre alten Standards rächte sich ab 2005 

nachhaltig, zum Schaden der Anwender. 
 
Es gibt aber auch für Lenzzentralen, Roco-
Lokmäuse und MZS II Anwender, nur um die 
bekanntesten betroffenen populären Zentralen 
zu nennen, Lösungen für diese Problematik. 
Einige Decoderhersteller haben erkannt, dass 
man den Modellbahnern ein Hilfsmittel anbie-
ten sollte, um auch mit diesen Zentralen die 
Decoder, die immer umfangreicheren Möglich-
keiten haben, programmieren zu können. Kurz 
beschrieben gibt es bei den genannten Platt-
formen folgende Probleme. Lenz: am Pro-
grammiergleis nur CV1-128. Via POM *) sind 
dann auch CV1-255 zugänglich. Der Bereich 
CV256-1023 und somit die SUSI Variablen 
sind nicht zugänglich. Roco Lokmaus: nur 2 
stellige Eingabe also 0-99, somit Probleme bei 
allen CVs und Werten die größer als 99 sind. 
Die MZS II hat auch mit dem Programmiermo-
dul nur eingeschränkte Werte; über den PC 
geht mehr, aber auch da steht nicht alles zur 
Verfügung. 
Diese Hilfsmodi werden häufig als Roco-
Lokmaus Unterstützung bezeichnet. Darunter 
kann sich kaum jemand etwas vorstellen. Ich 
vermute, daher werden diese Hilfsmittel von 
vielen Anwendern, die sie eigentlich dringend 
bräuchten, kaum genutzt. Was steckt dahin-
ter?  
 
Um dem Anwender Zugriff auf Werte und CV 
Nummern (Adressen) zu geben, die man in 
dem jeweiligen System nicht eintippen kann, 

Digitales - Tipps & Tricks 
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werden Hilfsvariablen benutzt, die dann beim 
eigentlichen Programmierbefehl eine Abände-
rung/Ergänzung bewirken. So kann man errei-
chen, dass 100 bzw. 200 zu der Adresse hinzu 
gezählt werden. Am Beispiel Tran Decoder: 
über CV53 kann man erreichen, dass bei der 
nächsten Schreiboperation 100 bzw 200 hin-
zuaddiert werden. Setzt man CV53=1 oder 2 
wird den nachfolgenden Schreiboperationen 
100 bzw. 200 hinzuaddiert. Damit kann man 
Werte bis 255 schreiben. Ähnliches gibt es für 
die CV Adressen. Hier nutzt Tran die schreib-
geschützte CV7. CV7 wird als Adresse für die 
nächste Schreiboperation genutzt. Man kann 
somit 0-255 erreichen. 
 
ZIMO geht einen anderen Weg und ermöglicht 
noch mehr Adressraum. Auch hier wird die 
CV7 benutzt. Diese CV ist eigentlich nur zum 
Lesen da und enthält die Decodersoftwarever-
sion. Ein Auslesen bringt also immer diesen 
Versions-Wert. ZIMO nutzt nun diese brach 
liegende CV um in der Einer und Zehner Stelle 
ähnlich wie bei Tran einen ergänzenden Multi-
plikator für CV Werte und Adressen anzubie-
ten. Die Zehnerstelle ist für CV Adressen zu-
ständig. Die Einerstelle für die Werte. Wenn 
man CV7=21 setzt, bedeutet das, dass man 
beim nächsten Programmierbefehl zur ange-
sprochenen Adresse 200 (Zehnerstelle) hinzu-
zählen will und zum Wert (Einerstelle) 100. 
 
ACHTUNG: es gibt eine "Gefahr" mit der CV7 
Spielerei. Die Lenz Booster benutzen die CV7, 



die ja sonst nie beschrieben wird, um darüber 
die Spannung einzustellen. Daher, bevor man 
diese Pseudovariable zum Programmieren 
nutzt, die Booster abschließen, oder nach dem 
Programmieren wieder über CVs die ge-
wünschte Spannung einstellen. Der Lenz 
Booster reagiert auf alle CV7 Schreiboperatio-
nen unabhängig von der Adresse! 
 
Für leidgeprüfte MZS Anwender bietet ZIMO 
ein weiteres äußerst praktisches Hilfsmittel. 
Die MX66/69 können Pulsketten, 14 FS 
udglm. LGB-konform verarbeiten. Die Einstel-
lung erfolgt über CV112. Diese Variable küm-
mert sich um eine Reihe von Decoderanpas-
sungen. CV112 - somit außerhalb des für MZS 
II Zentralen zugänglichen Bereichs. Es gibt 
aber eine Möglichkeit diese Decoder mit ei-
nem einfachen Handgriff LGB-konform zu 
machen. CV8=9 Das bewirkt einen HardReset 
der LGB konforme Parameter einstellt. Es 
werden Pulskettenempfang und 14 Fahrstufen 
eingestellt. Zurückkehren kann man mit dem 
DCC Standardreset CV8=8, den eigentlich alle 
Decoder können sollten, um zu den Fabriks-
einstellungen zurück zu kehren. Leider halten 
sich noch immer viele Hersteller nicht daran. 
*) POM "Programming On Main" Programmie-
rung auf dem Hauptgleis. Damit können CVs 
in Decodern auch am Streckengleis adress-
spezifisch verändert werden. Es gibt keine 
Verifikation der Operation. Erst BiDi wird das 
ermöglichen. 

Text (-AH-) 

Blumentröge aus Styrodur. 

Aus 20mm starken Styrodurplatten wird mit 
dem Bastelmesser ein 20mm breiter Streifen 
geschnitten.  

Danach auf je 60mm abgelängt. Entlang der 
Außenkante wird nun paralell zur Seitenwand, 
in einen Abstand von ca. 3mm, entlang ge-
schnitten, wobei die beiden kurzen Seiten mit 
einen schmalen Bastelmesser geschnitten 
werden müssen.  

Nachdem alles durchgeschnitten ist, wird nun 
der innere Kern herausgedrückt, geteilt und 
wieder hineingeschoben. Es soll an der Unter-

Digitales 
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seite ein Sockel von ca. 3mm herausragen. 

Danach mit Akryl-Dosenspray in der ge-
wünschten Farbe lackieren und die Tröge mit 
Schaumstoffflocken „bepflanzen“ 

Viel Spaß wünscht 

W.Danzinger 

 
Text & Bilder (-WD-) 

Kleine Basteleien - Blumentrog 



Die hier vorgestellte Anlage befindet sich im 
Westen von Wien an einem sehr steilen Hang. 
Die Erbauer haben über mehrere Saisonen 
hinweg immer wieder Erweiterungen durchge-
führt. Die Anlage ist nach wie vor in Bau und 

wird erweitert. Nach Möglichkeit werden wir im 
G-Spur Magazin über den weiteren Ausbau 
berichten. 

Zu den Bildern: 

Um Höhe zu gewinnen, schlängelt sich die 
Bahn am Hang entlang und passiert das Te-
rassenniveau. Die Geleise wurden hier etwas 
unter Niveau einbetoniert, um problemlos mit 
einer schweren Scheibtruhe über die Querung 
fahren zu können. Damit ist auch das Betreten 
des Gleises betriebssicher möglich. 

In der Verlängerung befindet sich eine schöne 
Brückenkonstruktion mit Bögen. Diese wurde 
aus Beton gegossen. Die Gussform ist aus 
Holz gebaut worden. Vor dem Ausgießen 
wurde die Brücke mit Eisen bewährt, um den 
Transport zum Einsatzort ohne Beschädigung 
überstehen zu können. Das fertige Teil wiegt 
etwa 150 Kilo. 

Anlagenbericht 
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Die Gleistrasse wurde betoniert. Beim Bau 
wurden Bewährungseisen eingelegt, um Be-
schädigungen durch Setzungen entgegen zu 
wirken. Elektroschläuche erleichtern sie späte-
re Versorgung der Anlage. 

Die Drehscheibe ist ein kompletter Selbstbau. 

Der Topf wurde in die Anlage mitbetoniert, hat 
am Boden mehrere Schrauben, um die ge-
samte Konstruktion nivellieren zu können. Die 
Scheibe selbst wurde mittels Flamme gealtert, 



erhielt auf diese Weise ihre Oberfläche. Die 
Erbauer wissen, dass Schmalspurdrehschei-
ben keine Häuschen haben, sondern manuell 
bedient werden, es gefiel aber so besser, 
daher diese „Freelance“ Erweiterung. 

Die etwas älteren Teile der Anlage weisen 
dichten Bewuchs auf.  Die Pflanzen stammen 
aus unterschiedlichsten Quellen. Die Erbauer 
wiesen darauf hin, dass man Mauerpfeffer 
udglm. Bei Spazierwegen in der weiteren 

Anlagenbericht 
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Umgebung finden kann. 

Die Messingbrücke im mittleren Teil der Anla-
ge ist ein Selbstbau. Es wurden Profile als 
Tragekonstruktion verlötet. Der Rest dann 
angesetzt und ebenfalls verlötet. Das Modell 
befindet sich jetzt mehrere Saisonen im Freien 
und weist keinerlei Schäden auf. 

Auffällig ist der Bahnhof am Anfang der Anla-
ge. Dieser befindet sich unter einer grünen 
Plane, die mit Eisenstäben abgestützt ist. Sie 
dient dazu, Schmutz in Form von Blättern und 
Früchten abzuhalten. Beim Betrieb kann das 
schnell und einfach abgebaut werden. Für 
kurze Testfahrten werden nur Anfang und 
Ende geöffnet, damit ist auch bei aufgebauter 
Plane ein Durchfahren des Bahnhofs möglich. 

Das Gleissystem ist Großteils LGB- und Thiel-



Material. Durch den Einsatz von Thiel-
Bogenweichen wurde im Bahnhof einiges an 
Gleislänge gewonnen, zusätzlich schauen die 
schlanken Weichen schön aus.  

Gesteuert wird die Anlage mittels ZIMO-
System. Frühere Versuche mit anderen Zent-
ralen und Funkhandreglern scheiterten an der 
geringen Reichweite. Mit dem MX21FU und 
MX31FU kann die gesamte Anlage, die sich 
über 2 Grundstücke erstreckt, immer betriebs-
sicher bedient werden. 

 

Anlagenbericht 
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US-Gartenbahnmarkt 
 
Seit der Erstveröffentlichung meines Artikels 
zum Import von Gartenbahnartikeln aus USA 
im September 2005 hat sich vieles verändert. 
Der Dollar-Kurs ist in ungeahnte Höhen gestie-
gen, die amerikanische Post stellte ihre Tarife 
nachhaltig um, die Weltmarktpreise für Metalle 
und insbesondere für Kupfer explodierten und 
scheinen einschneidende Veränderungen in 
der Preisgestaltung von Gleisen und Weichen 
zu hinterlassen. Schließlich und letztendlich 
erschütterte die schier unendliche Odyssee 
um LGB den gesamten Gartenbahnmarkt. Das 
Kaufverhalten potenzieller Bieter in den Inter-
netauktionshäusern zeigt ja klar, dass es ein 
aktives Marktgeschehen gibt und dass der 
Markt nach Produkten der Firma LGB ruft, weil 
damit quasi über Jahrzehnte deutsche Solidi-
tät und Zuverlässigkeit in der Großen Spur 
manifestiert wurde.  
 
Unter diesen Schatten wird sich der eine oder 
andere Gartenbahner neu orientieren und 
positionieren. Eine Möglichkeit besteht im 
Themenwechsel zu US-Vorbildern, ob 
Schmal- oder Normalspur. Hier bietet sich die 
Möglichkeit, auf zahlreiche größere Hersteller 
im Segment der „Spur G“ zurückgreifen zu 
können. Aber es lohnt sich auch der Blick gen 
USA, wenn es darum geht, das zum Teil noch 
reichlich vorhandene Material von LGB für den 
Eigenbedarf zu sichern. Vor diesem Hinter-
grund stellt sich die Frage nach dem Import 

von Gartenbahn-Artikeln aus USA völlig neu, 
was mich dazu veranlasste, eine Aktualisie-
rung meines Artikels vorzunehmen. 
 
Warum importieren? 
 
Zunächst einmal gibt es bestimmte Artikel nur 
direkt beim Hersteller oder dem Exklusivver-
trieb in USA. Andere Dinge, vor allem der 
großen Gartenbahn-Hersteller Accucraft, A-
ristocraft, Bachmann usw. können Sie zwar 
auch bei heimischen Händlern erwerben; 
wenn dies jedoch aus finanziellen Gründen 
oder wegen langer Lieferzeiten nicht in Be-
tracht kommt, bietet sich alternativ an, die 
Ware selbst zu importieren. In der Vergangen-
heit konnte man in USA auch LGB-
Auslaufware bekommen, selbst dann, wenn 
diese bei uns nicht mehr erhältlich war. Zur 
Zeit bekommt man bei ausgewählten Händlern 
in USA sogar noch vereinzelt die heiß begehr-
ten LGB-Weichen zum regulären und nicht 
zum Ebay-Phantasie-Preis. Selbst Lokomoti-
ven und Wagenmaterial stehen noch zum 
„blowout“-Preis in den einschlägigen Verkaufs-
listen und sind auch noch vorrätig, wie ich aus 
eigenen Einkäufen bestätigen kann. 
 
Was ist beim Import zu beachten? 
 
Viele der großen Gartenbahn-Händler in USA 
bieten mittlerweile neben der klassischen 
Angebots-Liste Online-Shops an. Der Vorteil 
sollte eigentlich der sichere Internetkauf sowie 

Import von US-Gartenbahnartikeln 
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die aktuelle Rückmeldung über Verfügbarkeit 
sein. Letztes Argument trifft leider nicht immer 
ins Schwarze. Einige leidvolle Erfahrungen 
haben mich zurückhaltender werden lassen. 
Auf jeden Fall hat es sich bewährt, die Verfüg-
barkeit der gewünschten Artikel vorab per mail 
zu erfragen und anschließend nur die Lager-
ware („in stock“) zu bestellen, sonst wartet 
man unter Umständen vergebens. 
„Backordered“- Ware wird in der Regel nur 
gegen Vorkasse eines Teilbetrages beim Her-
steller geordert. Hier ist häufig nicht klar, wann 
die Ware tatsächlich geliefert werden kann. Zu 
beachten gilt auch, dass es beim Selbstimport 
aus praktischer Erwägung quasi unmöglich ist 
Gewährleistungsansprüche in Übersee gel-
tend zu machen. 
 
Wie erfolgt der Versand? 
 
Bis vor kurzem war es alternativ möglich per 
Schiff oder Flugzeug zu versenden. Dies ist 
vorbei, es sei denn, man findet privat einen 
Spediteur. Die US-Post und deren Mitbewer-
ber greifen mittlerweile ausschließlich auf 
Luftfracht zurück. Als Richtpreis lässt sich für 
eine durchschnittliche Großbahnlok etwa 60 
bis 100 US-$ kalkulieren. Dies erscheint recht 
hoch. Bedenkt man jedoch, dass im Gesamt-
paket wertvolle Kleinteile wie Rauchgenerator 
oder Klauenkupplungen ohne nennenswerten 
Mehrbetrag mitbestellt werden können und der 
Preisunterschied bei Zubehör doch zum Teil 
erheblich ist, so relativiert sich dies wieder.  



Probleme beim Import  
 
Wer sich auf außergewöhnlichen Pfaden be-
wegt, der muss mit Unwägbarkeiten rechnen. 
Seit Jahren habe ich eine Vielzahl von Impor-
ten vorgenommen, auch und gerade als Sam-
melbestellung für meine Stammtisch-Kollegen, 
und reichhaltig Erfahrungen gesammelt. Ich 
könnte Bände füllen mit Anekdoten und auch 
Ärgernissen.  
Probleme kann es generell seitens des Händ-
lers, des Versenders/Zustellers und des Zolls 
geben. Letzterer ist allerdings am häufigsten 
beteiligt. Es hat sich als äußerst hilfreich er-
wiesen, die Ware möglichst als Selbstverzoller 
beim Zoll durchzuschleusen, weil man damit 
vor Ort am ehesten Unklarheiten beseitigen 
kann. Die Zollbeamten sind häufig sehr ver-
ständlich und einsichtig, wenn man ihnen den 
Sachverhalt glaubhaft darstellen kann, denn 
die Papiere der US-Händler sind – zumindest 
ist das meine Erfahrung – leider oft unzurei-
chend oder schlichtweg gänzlich falsch. 
 
Resümee 
 
Eigenimport ist nichts für Leute, die kaum über 
Englischkenntnisse verfügen und die nicht 
bereit sind ein gewisses Risiko einzugehen. 
Dieser Gruppe kann ich empfehlen, wie ge-
wohnt beim heimischen Händler einzukaufen 
oder sich einer (zuverlässigen und vertrauens-
würdigen) Sammelbestellung anzuschließen. 
Alle anderen können unter Umständen einige 

sehr schöne und ausgefallene Produkte zu 
einem ordentlichen Preis erwerben, ob Loko-
motive, Wagenmaterial, Metallradsätze, Motor-
blöcke oder Rauchgenerator – die Wunschliste 
eines Gartenbahners kann erfahrungsgemäß 
sehr groß sein. 

Obgleich ich immer wieder Waren aus USA 
einführe, möchte ich nicht versäumen, die 
bewährten und zuverlässigen heimischen 
Händler zu erwähnen, bei denen auch ich 
regelmäßig US-Waren einkaufe und deren 
Service nicht zu unterschätzen ist. Hier sind 
vor allem Firmen interessant, die einen Online-
shop anbieten, der zuverlässig die Verfügbar-
keit der Ware anzeigt 
 
Weitere Informationen 
 
Der Umfang dieses Artikels würde gesprengt 
werden, wenn ich noch detaillierter berichtet 
hätte. Sollten Sie sich aber für weitere Infor-
mationen rund um das Thema US-
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Gartenbahnen sowie Import von Waren aus 
USA interessieren, so empfehle ich Ihnen die 
ausführliche Darstellung des Themas auf der 
H o m e p a g e  u n s e r e s  G a r t e n b a h n -
Stammtisches Nürnberg (www.gartenbahn-
stammtisch.de). Unter „Tipps und Tricks“ lan-
den Sie goldrichtig.  
 
Wenn Sie selbst schon einschlägige Erfahrun-
gen gemacht haben und diese gerne veröf-
fentlicht haben möchten, wenden Sie sich bitte 
an mich (ralf@gartenbahn-stammtisch.de). 
Gerne werde ich diese bei einer der nächsten 
Aktualisierungen berücksichtigen, sofern sie 
von allgemeinem Interesse sind. Wer weiß, 
vielleicht richten wir in dieser schönen Online -
Zeitschrift ja eine Witzecke ein mit der Über-
schrift „Neulich beim Zoll“. Das könnte ein 
echter Dauerbrenner werden.  
 
 
Verfasser: Ralf vom  
 



Im Sommer 2007 besuchte ich diese Anlage in 
Schweden. Es handelt sich vermutlich um die 
nördlichste Gartenbahnschauanlage in Euro-
pa, vermutlich sogar weltweit. In einer Ge-
gend, die nur etwa 4 Monate pro  Jahr verläss-
lich eisfrei ist, erwartet man so etwas eigent-
lich nicht. 

Ich werde in der nächsten Ausgabe von G-
Spur.at im Detail über die Technik der Anlage 
berichten, diesmal sollen ein paar Bilder ein 
wenig Gusto auf den kommenden Bericht 
machen. 

Die Anreise erfolgte per Auto, um am Weg 
Gleismaterial für den Bau aufzukaufen. Im 
Sommer 2007 aufgrund der LGB Probleme 
kein einfaches Unterfangen. Nach 3 Tagen 
Fahrzeit erreichte ich mit etwa 500kg Gleisma-
terial 40 Weichen und einigem Mehr die Anla-
ge in Schweden. Herrliches Wetter, angeneh-
me Temperaturen von maximal etwa 20°C 
ließen auf eine angenehme Woche hoffen, 
zumal es daheim 45°C und mehr hatte. Eine 
Schlechtwetter-Front, die regelmäßig Regen 
brachte, trübte aber das „Bauvergnügen“ Die 
Zeit wurde dann eben zur Programmierung 
der Anlage genutzt. Diese beeindruckt schon 
alleine durch ihre Ausmaße und technischen 
Eckdaten. 16 Bahnhöfe, >500m Gleis, etwa 
100 Weichen, mehrere Kilometer Kabel. Alles 
wohl gemerkt Gartenbahn im Wesentlichen 
auf LGB Basis. 

Die Anlage, die sich derzeit noch im Baustadi-
um befindet, aber einsatzfähig ist, ist umgeben 
von einem aufwändig gestalteten Garten mit 
diversen Gartenhäusern, Pavillons und Aus-
sichtsplattformen. Besucher von Schweden 
die es in die Gegend verschlägt können die 
Anlage ausgiebig besichtigen für Begleitperso-
nen gibt es genügend anderes zu sehen. Auch 
ein Kinderspielplatz ist vorhanden. Die Ge-

Gartenbahn im hohen Norden 

 G-Spur.at | Ausgabe 10 - 2/ 2007 | Seite 18 

samtanlage lädt zum Träumen und Rasten 
ein. Der Garten wird auch für Veranstaltungen 
wie Hochzeiten benutzt. Die Gesamtanlage 
inklusive der Modellbahn ist gegen eine gerin-
ge Spende, der Besitzer erbittet €2,- pro Per-
son, öffentlich zugänglich. Montag und Diens-



tag ist die Anlage geschlossen um 
Revisions- arbeiten durchzufüh-
ren, oder Einkäufe zu erle-

digen. Das 
sollte bedacht 

w e r d e n ,  
w e n n 

m a n 
e inen  
B e -

such in 
Yxskaft-
k ä l e n 
vor hat. 

M a n kann sich 
auch tele- fonisch über 
die Auslas- tung und Wetterlage 
erkundigen unter +4664470000. WEB: http://
www.lusthuset.se Das Dorf Yxskaftkälen liegt 
neben der E45 zwischen Östersund und 

Strömsund. 

Auf der Anlage befinden sich viele verspielte 
Details. So diverse Gebäude im schwedischen 
Stil, oder liebevoll gestaltete Landschaftssze-
nen. 

Überraschend für mich als Besucher mit Ös-
terreichbezug war die reichhaltige Ausstattung 
mit Fahrzeugen nach österreichischem Vor-
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bild. Neben der Stainz, unverzichtbares Wap-
pentier der traditionellen LGB, waren auch 
mehrere 2091 und die Baureihe U anzutreffen. 
Besonders erfreute mich als Redakteur dieses 
Magazins das Vorhandenseins unseres Lo-
gos: dem Fasslwagen. Alle Fahrzeuge waren 
ständig im Einsatz, auch bei Regen. Die LGB 
Fahrzeuge halten dem ohne Probleme stand. 

Text & Bilder (-AH-) 
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"Die schönsten Züge der Welt - 
Geschichte, Technik, Reiserou-
ten" 
 
Die Eisenbahn zählt zu den wich-
tigsten technischen Erfindungen 
überhaupt und hat das Leben im 
wahrsten Sinne des Wortes in 
völlig andere Bahnen gelenkt. 
 
Heute umspannt ein immenses 
Eisenbahnnetz die Welt. Dieser 
kenntnisreiche Bildband ist prall 
gefüllt mit spannenden Geschich-
ten und Fakten aus der Welt der 
Eisenbahn. Sie werden entführt 
auf Bahnreisen rund um die Welt 
und durch die Zeit. Experten 
erläutern auf unterhaltsame und 
informative Weise die Geschichte und Technik 

der Züge und beschreiben faszi-
nierende Reiserouten. 
 
Nach den ersten Seiten fand ich, 
dass die Berichte etwas ausführli-
cher sein könnten. Doch genau 
genommen lag das nur daran, 
dass die Geschichten so kurzwei-
lig geschrieben sind, dass ich es 
jedes Mal bedauerte, wenn sie zu 
Ende war ...   
 
Alles in allem ein sehr empfeh-
lenswertes Buch. 
 
ISBN-10:3-89996-945-6 
ISBN-13:978-3-89996-945-6 
 

Text & Bild (-OZ-) 

Buchbesprechung 

Vorschau Termine 
• Echtdampftage in Mondsee 

8. und 9. September 2007 

• Eisenbahnfestival: 1000 Jahre Fürth 
14. - 16 September 2007 
Mehr unter: www.1000-jahre-fuerth.de  

• Saisonsabschluss Taurachbahn  
22.September 2007 - 9:00 Uhr ab Mauterndorf 

• Schmalspur EXPO 2007 in Lindenberg 
4. - 6. Oktober 2007 

• Kleinserienhausmesse in Wien 
5. - 7..Oktober.2007 -  

G-Spur.at 

Reisebericht - Bahnreise ins ehem. Galizien,  
Vorbild und Modell: Rheinregulierungsbahn, 
Digitales: Digitalisieren diverser Modelle mit 
einem konkreten Beispiel, inkl. CVs u.vm. 
Um- und Selbstbauten: Polabausatz 
„ ö s t e r e i c h i f i z i e r e n “  ,  
Kleine Basteleien: Puppen an der Bar, Gleis-
trassen, Bericht von den Mondseeer Echt-
dampftagen, uvm. 
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